
Persönliche 
Zukunftsplanung

mit jungen Menschen in der 
Jugendsozialarbeit

20. - 21. Mai 2019
Pappenheim

Fortbildung

Evang. Jugendsozialarbeit Bayern e.V.
Loristr. 1
80335 M

ünchen

 Zeitrahmen 20.5.2019 
    9:30 Uhr  Stehkaffee
  10:00 Uhr  Begrüßung
  21.5.2019 
  16:00 Uhr  Ende 

 Ort Evang. Bildungs- und Tagungszentrum
  Stadtparkstraße 8
  91788 Pappenheim
  Telefon 09143 614 - 14 
  www.ebz-pappenheim.de
  Bedingt barrierefrei (auf Anfrage) 

 Kosten  Teilnahmegebühren
  ejsa-Mitglieder   € 310,00
  Nicht-Mitglieder   € 350,00
  Übernachtung/Verpfl egung  € 100,00 

  Wir bitten Sie, die Teilnahmegebühr 
  zu überweisen, sobald Sie von uns 
  eine Rechnung erhalten haben.

 Anmeldung Bitte melden Sie sich bis  2.5.2019  
  per Anmeldeabschnitt oder online unter
  www.ejsa-bayern.de/fortbildung an.

  ejsa Bayern e.V.
  Loristr. 1
  80335 München
  Telefon  089 159187-71
  Telefax  089 159187-80

  Sie erhalten von uns 2 Wochen vor Beginn
  des Seminars eine Anmeldebestätigung
  und Anreisebeschreibung.
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 Konzept „Wer bin ich?
  Was ist mir wichtig? 
  Wohin soll mein Leben führen?
  Was gibt mir Power?“  
  
  Sie begleiten junge Menschen in Schule, 
  Ausbildung und Beruf, die sich diese Fragen
  implizit und/oder explizit stellen.
  
  Sie nehmen wahr, dass viele von Ihnen mit 
  diesen Fragen alleine nicht weiterkommen.

  Oder sie trauen sich nicht diese Fragen zu stellen,  
  weil andere schon immer wissen, was gut für sie 
  ist und ihre Wege vorbahnen.

  Sie als Fachkraft wissen, dass die eigene und zu  
  mir passende Zukunftsplanung meist das A und O
  der weiteren nachhaltigen Schritte ist. 
  
  Sie wünschen sich dafür gutes Handwerkszeug, 
  das auch für kognitiv schwache bis sehr schwache 
  junge Menschen geeignet ist.
 
  Die Persönliche Zukunftsplanung bietet Ihnen 
  ein systematisches, visuelles und kreatives 
  Instrumentarium zur individuellen Unterstützung  
  Ihrer Zielgruppe.

 
 Ziel Sie lernen die Persönliche Zukunftsplanung 
  kennen und können prüfen, mit welchen  
  Zielgruppen und in welchen pädagogischen 
  Settings sie für Sie anwendbar ist.

  Sie bereichern Ihr Repertoire um ein weiteres 
  Instrument für Menschen mit und ohne Handi-
  cap.
  

 Inhalt Einführung in die Methode Persönliche 
  Zukunftsplanung
  Vorstellung einer guten Zukunft entwickeln  
  
  Personenzentriertes Denken als Grundlage: 
  Die Hauptperson in ihrer Gesamtheit im 
  Mittelpunkt 

  Vorstellen der verschiedenen Methoden in der  
  Persönlichen Zukuftsplanung
  im Einzelnen Teil 1
  im Einzelnen Teil 2
  Einführung und praktische Übungen

  Eine individuelle Lebensplanung erarbeiten

  Praktische Tipps für eine Persönliche 
  Zukunftsplanung
  • Wie fi ndet die Hauptperson gute 
      Unterstützer?
  • Wie fi ndet man Orte, an denen die Hauptper-
      son ihre Fähigkeiten gut einsetzen kann?
  • Übergänge gestalten 

 Referentinnen Julia Zacherl-König, 
  Alexandra Morandell, Trainerinnen für 
  Persönliche Zukunftsplanung

  Leitung Barbara Klamt
  Fortbildungsreferentin ejsa Bayern e.V.
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